
� In Marburg standen Workshops im Vordergrund.In klei-
nen Gruppen wurden spezielle Themen vorgestellt und
kontrovers diskutiert. In kurzen theoretischen Einführun-
gen stellten die Workshopleiter den inhaltlichen Rahmen
jeweils vor,der dann durch praktische Arbeiten vertieftund
in der Gruppe gemeinsam erarbeitet wurde. Die Aufgabe
des Workshopleiters war dann weniger die eines Lehrers,
vielmehr eines Moderators, der die Gruppe führte, die
Ideen und Aspekte der Teilnehmer aufgriff und ordnete
und so zur aktiven Mitarbeitmotivierte.Neue Wege? Nicht
wirklich. „Back to the roots“ zeigte den gelungenen Ver-
such, Strukturen früherer Jahre wieder
aufzugreifen,als die Endodontie maßgeb-
lich durch das persönliche Engagement
einzelner Kollegen vorangetrieben wurde.
Nicht die Veranstaltung sollte im Vorder-
grund stehen, sondern die inhaltlichen
Themen. Um dieses Ziel zu erreichen, tra-
fen die Verantwortlichen einige gute Entscheidungen.
Zum einen sorgte die begrenzte Teilnehmerzahl dafür,
dass sich aktive Kollegen trafen und durch persönliche Mit-
arbeit dafür sorgten, dass jeder Workshop detailliertes
Wissen vermittelte. Zum anderen war die Zusammen-
arbeit mit der Philipps-Universität Marburg ein guter
Schritt, der eine gelungene Synthese zwischen der Hoch-
schule und den „Praktikern“ darstellte und alle zu beson-
derem Engagement motivierte. Ein großer Dank gebührt
Dr. David Sonntag, nicht nur für seinen persönlichen Ein-
satz,sondern auch dafür,dass er in seinen einleitenden Be-
grüßungsworten den Aufwand beschrieb, den einzelne
Kollegen der Universität betrieben, um die Frühjahrsta-
gung zu einem Erfolg werden zu lassen.Wochenlang wur-
den Zähne gesägt, mikroskopische Schnitte angefertigt,
Humanpräparate vorbereitet.„Ein Aufwand,den wohl nur

Kollegen der Hochschule leisten können“, so Dr. Sonntag.
Sehr richtig,aber trotzdem war dies keine Selbstverständ-
lichkeit! Daher istfür diesen Fleiß und diese Mühe ein herz-
licher Dank auszusprechen. Allen Teilnehmern wurde in
der Marburger Zahnklinik so wirklich Außergewöhnliches
präsentiert.Inhaltlich lieferte dieses Programm ein buntes
Portfolio an unterschiedlichsten Themen. Dr. Wolf Rich-
ter/München und Priv.-Doz. Dr. Dr. Andreas Neff/Marburg
zeigten in einem interessanten Vortrag zum Thema „Wur-
zelspitzenresektion“ Grundlagen auf,die im Workshop am
Humanpräparat und am Schweinekiefer wieder aufge-

griffen und praktisch vertieft wurden. Dr.
Clemens Bargholz/Hamburg zeigte in ei-
nem Workshop über die Fotografie durch
das OP-Mikroskop Tipps und Tricks aus
langjähriger Erfahrung,um noch unerfah-
renen Kollegen die „Versuchszeit von acht
Jahren auf vier Jahre zu verkürzen“. Dr. An-

dreas Habash/Nürnberg und Dr. Frank Cendelin/Dresden
informierten über Softwaremöglichkeiten zur Bildarchi-
vierung. Beide kannten sich im vorgestellten Programm
derartig gut aus, dass sie problemlos auch praxisspezifi-
sche Fragen der Teilnehmer beantworten konnten. Dies
ließ den Aufwand nur erahnen,den beide offensichtlich in
die Vorbereitung dieses Kurses investiert hatten. Zudem
konnte das Programm dem interessierten Kollegen
weiterhin auch einen Blick über den fachgebietseigenen
Tellerrand bieten. Dr. Christian Köneke/Bremen zeigte
interessante differenzialdiagnostische Aspekte zwischen
CMD-Erkrankungen und einer akuten chronischen Pulpi-
tis. In einem Vortrag zur Funktion und Ästhetik stellte
Zahnarzt Per Fossdal/Kempten seinen Weg (nach Grund-
lagen von Bob Lamb) zur Symbiose beider Teilbereiche dar.
Von Veneers über Keramik-Vollkronen bis hin zu kleinsten
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Frühjahrstagung der Deutschen 
Gesellschaft für Endodontie 2008 in Marburg
„Back to the roots“ – diese für die Endodontologie doppeldeutige Aussage beschreibt die dies-
jährige Frühjahrstagung der DGEndo recht passend. Die für die Planung und Ausrichtung der
Veranstaltung Verantwortlichen wollten neue Wege gehen: Bewusst wurde auf die klassische
Form einer Tagung mit einer Aneinanderreihung von Vorträgen verzichtet, in denen die Teilneh-
mer passiv konsumieren und sich allzu oft fragen, ob wirklich neues Wissen vermittelt wurde.

Dr. Holger Rapsch/Bielefeld

Abb. 1: Vizepräsident Dr. Clemens Bargholz/Hamburg als Referent beim Workshop „Digitale Fotografie am OPM“. – Abb. 2: Prof. Dr. Vitus Stach-
niss/Marburg als Referent beim Workshop „Zähne mitWurzelfüllungen aufsägen und fotografieren“.– Abb.3: Mitte:Präsident Dr.Carsten Appel.
– Abb. 4: Thomas Clauder/Hamburg als Referent bei „WSR am Humanpräparat unter OPM“.


